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Schwere Abwehrschlacht im Südabschaitt
Feindliche Vobengewinne im Raum von Bug uud Dnjestr — Kampfpause bei Witebfk

loren die Sowjets in den harten Kämpfen der letzten Tag»
468 gezählte Tote , 192 Gefangene, 14 Geschütze, 70 Maschinen¬
gewehre, eine Anzahl Granatwerfer und Panzerbüchsen fowie^
zahlreiches sonstiges Kriegsgerät . 1250 Minen wurden hier aus¬
gebaut . i

Zwischen Dnjepr und Tschaussy trar der Feind mit neu«
Schützendivisionen und zwei Panzerverbänden zum Angriff an,>
dessen Schwerkraft im Raum östlich des Dnjepr lag . In schweren
Kämpfen errangen unsere Truppen einen bedeutenden Abwehr¬
erfolg . Starkes Trommelfeuer der Artillerie , Granatwerfer und

DNB Berlin , 26. März . 2m Südabschnitt der Ostfront hiel,
, uch am 25. März die schwere Abwehrschlacht zwischen dem mitt¬
leren ukrainischen Bug und dem Dnjestr sowie im Raum von
Nalti mit unverminderter Heftigkeit an . Der Feind stieß in
mehreren Abschnitten vor . An der Südflanke setzte er sein«
chweren Angriffe mit neuen Schützendivisionen und einem Pan<
,erkorps aufbreiterFront fort . Er konnte auch hier Boden
gewinnen , während an einer Stelle Truppen einer deutschen
Panzerdivision stärkte feindliche Kräfte über einen Vachas
lchnitt nach Norden zurückwarfen. 2m Raum südlich Prosku-
row find harte Kämpfe mit von Panzern unterstützten sowje¬
tischen Kräften im Gange . Dabei wurden Gefangene und Beut
leingebracht. 2m allgemeinen gelang es dem Feind , auch
Diesem Raum weitere Bodengewinne zu erzielen.

UnsereLuftwaffe unterstützte den ganzen Tag über , sofern
es die ungünstige Wetterlage nur einigermaßen zuließ, die Ab-i
wshrkämpfe des Heeres. Zwischen Dnjestr und Bug bekämpfte«
Unsere Jchlachtflieger zusammen mit den schweren Kampfvtt -,
Länden sowjetische PanzerkoloNnen und deren Trosse . Sie zer-
» örten 14 Panzerwagen durch Bombenvolltreffer oder gut ge¬
zieltes Vordwaffenfeuer und beschädigten eine Anzahl gepanzer¬
ter Fahrzeuge, darunter mehrere Sturmgefchütze. Ferner vernich¬
teten sie auf den in das Frontgebiet führenden feindlichen Nach»
Udniweaen mehr als 130 Fahrzeuge.

Lei Br 0 dy wiesen unsere Truppen wiederholte , oon PanH
, nn unterstützte Vorstöße ab . Bei weiteren Angriffen gelang eg!
dem Feind , eine Höhe zu nehmen, doch konnten die Angriff »!
boter Vernichtung von drei Panzern aufgcfangen werde« . 2n^
Kaum von K 0 wel warfen unsere Truppen den in eine Ort - ,
schaft eingedrungenen Feind im Gegenangriff heraus und drück- '

»en die zäh kämpfenden Bolschewisten weiter nach Osten zurück.!
Südlich der Prfp jetsümpfe verliefen die Abwehrkümpfe!

der deutschen Truppen erfolgreich. Hier zeichnete sich der
^

inr
heutigen Wehrmachtbericht genannte Major d . R . Strobel , F '-ih- .

er eines Artillerieregiments , dadurch besonders aus , daß er¬
st seinem Stab einen wichtigen Stützpunkt gegen starke feind-'

iche Angriffe verteidigte und wertvolle Straßenvcrbindungew
urch 2nfanterie - und Artillerie -Einsatz offen hielt . 2m Gebiet
r Pripjetsümpfe zwischen den Flüssen Stur und Gordvn ver^

Ŝalvengeschütze hatten die Angriffe eingeleitet . An einigen
Stellen brachen die mit zahlenmäßig weit überlegenen Kräfte^
-ansturmenden Bolschewisten in die Hauptkampflinie ein. Sie,
/wurden aber in schwungvollen Gegenstößen wieder hinausgewor -r
ifen . 2n einem Abschnitt versammelte der Feind 20, in einem,
'anderen Abschnitt 16 Panzer zum Angriff . j

Unterstützt durch besonders wirkungsvoll zusammengefatztesAr^
tilleriefeuer gelang es, die Panzer zu zersprengen und den Stotz
Wer nachfolgenden Infanterie aufzufangen . Auch die in immer
-neuen Wellen vorgetragenen Angriffe südwestlich Tschaussy
ischeiterten am hartnäckigen Widerstand unserer Truppen . Dis
eingebrochenen Kowjets wurden im Gegenstoß oder im Nah¬
kampf vernichtet. Am Abend des harten Kampftages waren all»
sDurchbruchsversuche . die der Feind mit äußerst schweren Ver¬
lusten zu bezahlen hatte , gescheitert . !

> Infolge der an den Vortagen erlittenen hohen Verluste legte«
Sdie Sowjets am 25 . März auf dem blutgetränkten Schlachtfeld
Won Witebfk eine Kampfpause ein . Sie beschränkten sich
Lediglich auf zwei kleinere Vorstöße, die ihnen jedoch keinerlei
»Gewinn einbrachten . Unsere Grenadiere nahmen gegen hart»
inäckigen Widerstand einen am Vortage verlorengegangenen Teil
» er vorderen Linie wieder.

Die Kampftätigkeit in der Luft war wegen des zumeist
.ungünstigen Wetters nicht besonders groß. Trotzdem entwickelten

lch Luftgefechte, bei denen die Sowjets 20 Flugzeuge ver¬
loren . Deutsche Jagdflieger im hohen Norden, die gegen
einen Verband von 30 feindlichen Flugzeugen gestartet waren,

/vernichteten acht von diesen. Flakartillerie der Luftwaffe schoß
« n der Ostfront insgesamt fünf sowjetische Flugzeuge ab.

112 Terrorbomber bei Angriff auf Berlin vernichtet
Neue Durchbruchsverfuche des Feindes bei Easstno zusammengebrochen

DNB Aus dem Führrrhauptqnartier , 25. März , s
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : j
Am BrückenkopfRikolajew scheiterte« starke feindliche Ans

igrifse «ach harten Kämpfen, llebcrsetzoersuche des Feindes üb«
Le« untere « ukrainischen Bug wurde« vereitelt . Die ai^
Irinigen Stelle « ans dem Westnser des Flusses gelandeten Bolschel
!« ifte» wurden im sofortige» Gegenstoß vernichtet oder znfam!
'« engedrängt.

Zwischen dem mittleren ukrainischen Bug und dem
Dnjestr sowie westlich des Dnjestr im Ranme nrödlich 00«
« alti leiste » deutsche und rumänische Truppen dem Vordringen«
de» Feind hartnäckige« Widerstand . Zwischen Pr 0 skur 0 w uni
Tarnopol stießen die Sowjets mit überlegenen Kräfte « weis
ter «ach Süden vor. Angriffe gegen die Leide « Städte wurdeü
l» schweren Kämpfe« abgeschlagen. Durch eine« Eegendugrisj
»nserer Truppen im Raume von Br » dp erlitte « die Sowjets
Hohe Berluste.

Nordwestlich K 0 wel wnrden die Bolschewisten weiter zurück-
worfen. Südöstlich Witebfk behaupteten unsere Truppen ihr«

Stellungen gegen erneute feindliche Durchbrnchsversuche , bereinig-
jte« örtliche Einbrüche rmd fügten den Sowjets auch hier hohl
Mutige Verluste zu. i

An der übrige« Ostfront herrschte nur örtliche Gefechtstätigkeit!
Tn Italien nahm der Feind seine Durchbrnchsversuche bei

Tasfiuo wieder auf . Die mit starken Kräften während des
Mauzen Tages gegen den Ost - und Norbteit des Ortes geführten
-Eingriffe brachen am zähen Widerstand der dort unter Führung
!^ s Generalleutnants Heidrich eingesetzten 1 . Fallschirmjägor-
-Divisio« zusammen. Der schwere Abwehrkainps der Division
fiourde hervorragend unterstützt durch unter de« Beseht des
Oberstleutnants Denzinger und Hauptmann Lydecke stehenden
Artillerietrnppen . Der Feind erlitt schwerste Verluste. Bon de,
«übrigen Front werden keine besondere« Ereignisse gemeldet
Aber dem italienische« Raum wurden gestern 12 feindlich«
Flugzeuge abgeschosse«.

NordamerikanischeBomberverbände flöge« am 24 . März i« - ne
Nhein-Main -Eebiet ei» und warfen Bombe« auf mehrere Ortq
besonders auf Frankfurt a . M . Unter schwierigsten Abwehr-
vedingunge« wurde« neu« seiudliche Flugzeuge vernichtet. !

Bei einem erneuten Terrorangriff auf die Reichs,» auptstadt . i« der Nacht zum 25. MSrz hatten die britische," errorslieger schwerste Verlust«. 112 viermotorige Lomber wnrz-en vernichtet. I « verschiedenen Wohngebiete» von Berlin cnt-
andeu Brände und Zerstörnngen . Die Bevöllernng hatte Vcr-

«r vergaugenen Nacht wiederum London all . Der zusammenf
gefaßte Angriff verursachte starke Explosionen und zahlreich«
Brände , die sich während des Angriffes zu Flächenbränden aus-

iteten.
Einige britische Stärslugzeuge überflogen das westdeutsche

/Grenzgebiet.
I « de« frühen Morgenstunden des 24. März versenkte » Siche-

irungsfahrzeuge der Kriegsmarine im Kanal zwei britisch«
Schnellboote «nd beschädigte « zwei weitere so schwer, daß mit
sthrem Verlust M rechne» ist. Gleichzeitig wehrten sie mehrere
erfolglose Jagdbomherangriffe ab.

Deutsche Unterseeboote versenkten im harten Kamp!
M«s Geleitzügen im Rordatlautik und im Mittelmeer zehn
Schiffe mit 48 000 BRT . sowie fünf Zerstörer und Geleitfahr-
Aeugö. Außerdem schossen sie drei feindliche Flugzeuge ab . ^

!Der disyer grötzte deutsche
DNB Berlin , 25., März . Die im OKW .-Bericht genannte Zah

/von 112 abgeschossenen Feindslugzeugen bei dem britischen Terrors
Angriff am Freitagabend stellt den bisher größten Erfolg unsere»
Nachtjäger im Kampf gegen die anglo -amerikanische Luftwaffe
Dar. Die Brisen haben wieder einmal einen eindrucksvollen Bes
weis für die deutsche Abwehrkraft bekommen . j

Das Reuter -Büro , Las sich bisher sonst immer beeilte, di
Zahl der bei den Terrorangrisfen verloren gegangenen Flugzeug-
zu melden, beschränkte sich diesmal zunächst auf die lakonisch-
Mitteilung , daß die Berluste „voraussichtlich ziemlich hoch" sei
würden . Man wagte es einfach nicht, dem englischen Volk au
nur annähernd die richtigen Verlustzisfer zu nennen.

Wenn der Wehrmachtbericht 112 Feindabschüsse meldet. Dann
liegt der Totaloerluft des Feindes nach unseren Erfahrungen
hoch über dieser Zifser . Man kann sagen, daß der Feind min¬
destens 20 Prozent Der eingesetzten Flugzeuge eingebüßt hat . Das
-ist Der bisher größte Verlust bei den nächtlichen Luftangriffen,
Gerade in den letzten Tagen haben Die englischen Nachrichten.
würos und Zeitungen , voran Realer und der Londoner Rund,
gunk, triumphierend behauptet , die deutsche Jagdwafse sei ead.
gültig zerschlagen , man könne das an dem Nachlaßen der deut,
Aschen Luftabwehr feststellen . Dabei verschwiege « die Agitators«
des Marschalls der britischen Luftgängster , Harris , geslissentlick
-die Abhängigkeit der Abwehr vom Wetter . Während sich die An¬
greifer die Wetterlage natürlich aussuchen können, muß sich dei
jVerteidiger mit dem gegebenen Wetter absinden . Danach richte!
sich der Einsatz der Jagdabwehr . Daß unsere 2agdwasfe , wenn
!es das Wetter nur einigermaßen zuliißt, den Gegner scharf an¬
packt und ihn zerschlägt , beweist der Nachtjagderfolg vom Frei¬
tagabend in eindrucksvoller . Weise. Der Abschuß von 112 vier-
smotorigen Eroßbombern bedeutet Len Verlust von über ItM
-Mann bestgeschulteh fliegenden Personals . Schon über See stürz-
ften sich die deutschen Nachtjäger aus die in großer Höhe an-
-fliegenden Bomberwelleu und schossen ein Flugzeug nach deift
'anderen heraus . Dieser vernichteten Luftarmada muß man noch
Die sogenannten Pillen Berluste zuzählen, also die Maschinen/
-die über Deutschland in Luftkämpfen angefchossen worden find
'und infolge schwerer Beschädigungen den Heimathafen nicht mehr!
'erreichten. Die britische Luftwaffe hat also bei dem erneutes
V̂ersuch , die Reichshauptstadt zu terrorisieren , ihre bisher größte
Niederlage erlitten . Der Angriff selbst ist durch die deutsch»
Luftverteidigung stark zersprengt worden, dabei wurden reinq

/Wohnviertel getroffen und Verluste unter der Zivilbevölkerung/
sowie Schäden an ihrem Hab und Gut verursacht.

"
WA,

Bei dem britischen Bombenangriff auf die Reichshauptstadt in
den Abendstunden des Freitag gelang es einem jungen Nach»
cwuchsflieger der deutschen Rachtjagd , Feldwebel Hartl, innerf
lhalb kurzer Zeit vier viermotorige Bomber abzuschießen . .' Feldwebel Hartl ist seit September 1943 als Nachtjäger ein«
gesetzt und unternahm am 24. März erst seinen 7. Flug gegen
Len Feind . Zusammen mit den vier Abschüssen dieser Nacht i»
er nun schon elfmal Sieger im nächtlichen Lustkampf geblifbea

T« Luftkampf gefalle» '

DRV Berlin 25 . März . Im Luftkampf fiel Oberleutnant
Ĝerhard Loos, Staffelführer in einem Jagdgeschwader, wen
Mige Wochen nach der Verleihung des Ritterkreuzes des Eifern
men Kreuzes . Oberleutnant Loos war im Sude -ntonggau behei¬
matet.

Major Heinrich Wählers starb als Ernppenkommandeur icheinem Nachtsagd -geschwader den Fliegettod . In ihm verliere,
pie deutschen Nachtjäger einen bewährten , mit dem Ritterkrru
Des Eisernen Kreuzes ausgezeichneten Kämpfer . Die Gesa«
zahl seiner nächtlichen Luftfiege beträgt 28.

Verpflichtung der Jugend : Das Reich!
Reichsjugeu - fShrer Axurmm über den Siuu der Derpflichtuugrfeieru

^ DNB QueülMNg , LMMärMAm . Sonntag . legten nahezu.
Pur Million Lungen und Mädels feierlich ihre Verpflichtung
zu höherem DienenkunD noch strengerer Erfüllung aller PfichteH
stb . Reichsjugendführer Artur Axmami sprach an tu» RlchA
Mts des erstenMichsgründers *zu^Jrmsen «nd Mädeln und!

eievdes ' ' D.aSkeM
' er ^ Jugend ^ n die Elter « . Dieser

anS ' geLühreAorHllemdLnMüttern ^ dere-
der hartewWr - ^ E-even ganze Sorge trotz

dieses ^Kttch« " i>an ' Kindern '
gelte. Dis

^ ^ P^ 'ZugeM^ müsieHrichktZrur̂ in ' Worten,- -jonder-n!
Ar fttlleniTaten-
hocham , jder ; AiistmL-'- und^dieHilfe ? gegenüber - der - MntteÄ ^ so-
^ ^ '.^ °iWMMMKiftNi ^ gröbte^Freu - e.Vater . ElterwzHans als eure« .Mönftkn ? KrieichMatz .

" ' Ar diese
'
DanWÜrbets

schließe dre Jugeildsal . ch ^ihre Lehrer e -ii. die ihr unter erschwer^
»en VcrhLIitnijseii ^als trene ^Frennde und Kameraden das Rüst4
Seng , für die »Znkuiif! gegeben habe -- . Tic Jugendstil,rung aber!
jerwarie von dic -ei ! öungeil und Mae..-ln eine beispielhafte Er-'
fullung ihrer in cher Hiiler Lugend bevorstehende,, Pflichten,
t Der Neichsjugendlührer , verwies auf . die . vielfältigen

'
Kriegs-einsatzamaqbeil' der deiltschcir Jugend und gxdgchte der Leiitunaen

der 2uge-irdWrF88n
^

2SWkiwtgeüreten
' 'Mk ^ den Worten : »Atz

habe nur den «inen Wunsch und die Hoffnung, daß ihr vom
gleichen Geist der Hingabe beseelt seid." Als die Grundlage de«
zukünftigen EinsatzfShigkeit bezeichnet , der ReichsjugendführeH
die Gesundheit der Jugend und unterstrich die Forderung , um
des Volkes willen gesund zu lebe» und die Freizeit sinnvoll zu
gestalten. Don Jugendliche», di« ihre Berufsarbeit in den Be¬
trieben und auf den Bauernhöfen aufnehmen werden , prägt » .
Axmann ein : „Bedenkt immer, daß die Arbeit vom Volke her«
geadelt ist : sie ist nicht nur Voraussetzung für das Dasein de»
Ern ;cl!:e„ sie ist notwendig für dir Ewigkeit unseres Volkes."
Allen Beru -irn sei die gleiche Ehre gemein : allein die Leistung!
rechtfertige Unterschiede . Das Reich Adolf Hitlers , biete eines

- gewissenhaften urtd fleißigen Jugend jede Möglichkeit des Auf»
stiegs. die zu nützen den Charakterstärken und" den Tüchtige»
Vorbehalten ' sei . „Eure Zukunft", so beendete Axma-mr seines
Appell an die zukünftigen JnngarSeiter und Jmigbauern , „ tte^
trTo in euch sel-bst".

Die Re-ichsfeier schloß mit einem eindrucksvollen Bekennt
nis zum Reich . Reichsjugendführer Axmann vereinigte in die
fer Stunde die gesamte deutsche Jugend an der Ruhestätte Köpft
Heinrichs I. Im Geiste dieses Einigers der germanischenStamm'
jund Begründers des ersten deutschen Reichs gelobte die Hitlsi
Jugend

'
treue . MalgsMt .MoK HjtlLr. ..Dkm .SchSÄL^ «Ms>M
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neuen Eroßdentscheii Reichs . „Sei« Re ch"
, so sagte er . «wir»

nicht untergeben , da es »ras de« feste« Grnndlaaen der geistige«
und weltanschaulichen Einbeit SegrAndet ist und aus dem Bo¬
den der Raffe und des Volkes wächst Dixies Reich ist unsere
gottgewollte Sendung . Indem wir für Deutschland arbeite»
und leben, wollen wir die Helden verrbren und der Gefallener«
gedenken . Am Ta ne der Verpflichtung schlügen die Her'«» der
Jugend für den Fübrer , der nur Kampf und Sorge für se n
^ okk und seine Jugend gekannt babe. Darum geloben wir , ikm

>- nrch alle Gefabren in Treue , strenaem Gebo ^ am . Liebe und
Dankbarkeit zu folgen, selbst wen» das Schicksal die Greinest
unteres Willens zu übersteige » droht , nnd bitten den Herraott,
dag er uns die Krakt gebe , diese« Schwur bis an das End«
unseres Lebens zu ballen .

"

„Times " über dis mißglückte Lassino -Ofssusive
DNV Eens. 2L . März . Die Kämpfe um Cassino behandelt die

Londoner „Times " (23 . Mä ^ s im Leitartikel und nennt sie
„wütend und erbittert ". Sie dauerte » nun schon über eine Woche,
ohne daß cs sich dabei etwa um de« ersten alliierten Anlauf zur
Eroberung der Stadt und des hochgelegenen Klosters Calsino
bandele. Den ganzen Winter hindurch währten schon diese
Kämpfe, die den Alliierten de» Durchbruch in das Tal des
Flusses Liri bringen sollten. Die früheren Anstrengungen seien
gemacht worden, um eine « Totalangriff zu vermeiden. Dieser
Plan habe sich inzwischen als unmöglich herausgestellt, und des¬
halb sei man vor über einer Woche zu diesem Frontalangriff
übergegangen. Aber nicht einmal schrittweise komme man vor¬
wärts . „ Häßliche Schwankung?«" machten die Kämpfe durch , wo¬
bei es dem Gegner gelungen sei . von den Truppen der 5 . Armee
Höhen zurückzuerobern , die diese nur unter den grössten Mühen
und schwersten Opfern vorher hätten besetzen können . Die Alliier¬
ten möchten gern den Valkanpartisanen helfen, bemerkt „Times"
abschließend , doch lägen sie in Italien noch zu weit zurück, um
einen größeren Einfluß auf di« Vorgänge auf dem Balkan aus¬
üben zu können . i

Der Cassino -Korrespondent der Edinburger Zeitung „Scotch - j
man" schreibt seinem Blatt zu den starken Luftangriffen auf
Cassino wörtlich : „Ausnahmslos waren diese Angriffe das furcht¬
barste und eindrucksvollste Sümnwiel , das man auf diese«
Kriegsschauplatz bisher erlebte . Bestimmt sind noch nicht so viel
Tonnen Bomben auf eine« derart kleinen Fleck gefallen. Diese
Luftangriffe hatten ein r .ares und ganz eindeutiges Ziel : die
Vernichtung eines jeden Hauses und Gebäudes in Cassino . Alles
sollte in Schutt und Alche gelegt werden, vor allem aber die
alten , festen Steinhäuser , die die zahllose » deutschen Geschütze
bargen . Diese Geschütze nämlich haben den Vormarsch der 8 . Armee
so beständig und hartnäckig abgewiesen."

Adwehrerfolg zwischen Dojepr nndTschaufiy
DBN Aus dem Führerhauptquartier , 28. März

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am unteren ukrainische « Bug wurden mehrere Vorstöße und

Uebersetzversuche der Sowjets zerschlagen.
, An der gesamten Front zwistqeu Prrwomaifl und östlich Beo- H
Stehen

'
unsere Truppen in schwere « Abwehrkiimpse «, in

deren Verlaus die Städte Valti und Proskurow geräumt
wurden . Bei Tarnopsl vernichtete einer unserer PanzerverdLr .Le
sin entschlossenem Vorstoß 25 feindliche Geschütze.
! In den erfolgreiche» Abwehrkiimp e» südlich der Pripjetsümps«
hat sich der Major der Reserve Strebel , Führer eines Artilleris-
regiments , durch besondere Tapferkeit hervorgetan.

Zwischen Dnjepr und Tfchaussy griffen die Bolsche¬
wisten nach heftiger Artillerievorbereitung mit mehreren Schützen¬
divisionen und Panzerverbänden an. In harten Kämpfe» er- -
rangen unsere Truppe « eiuen volle« Adwehrerfolg. Oertliche Ein¬
brüche wurden in schneidigen Gegenstößenbereinigt , eingebrochener
Feind im Nahkampj vernichtet. Südöstlich Witebsk führten di«
Sowjets insolge der an den Vortagen erlittene » hohen Verlust«
Nur vergebliche örtliche Vorstöße.

Im hohen Norde» wurde» feindliche Angriffe im Kandalakj'cha-
Abschnitt zerschlagen.

2n Italien wurden Lek Gassi« o von Artillerie unterstützt«
parle feindliche Stoßtrupps unter hohe» Verluste» für den Feind
abgewiesen. ' !

Von der übrigen Front wirb n«r beiderseitige Späh - und Stotz - !
trupptiitigkeit gemeldet. !

Einige feindliche Störflugzeuge drangen in der vergangenen
Nacht »ach Westdeutschland und i» de« Raum von Berlin vor.

Die Wissenschaft von der Stechmücke.
Von K . v . Philipp off.

Manch Opfer der Stechmücke Hai sich den Kops darüber
zerbrochen, ob es denn nicht möglich ist , die Plage zu ver¬
nichten. Die „Wissenschaft von

"
der Stechmücke" hat ihre

Zentrale bei der neuen Reichsanstasi für Wasser- nnd Luft¬
güte in Berlin -Dah ' em. und ihre volle Beherrschung ist die
erste Voraussetzung für eine wirksame Stechmückenbekämpfung.

Rekord des Flügelschlages.
Die Schwierigkeit des Problems zeigt sich in der Fest¬

stellung , daß es allein im Großdeutschen Reich an die fünfzig
verschiedenen Mückenarten gibt . Jede hat ihre besonderen
Lebensgewohnheilen . Die eine legt ihre Eier im Master , die
andere im Moor . Die eine überwintert als Mücke , die andere
als Larve , die dritte als Ei . Und dann sehen die verschiedenen
Etechmückenarten einander so ähnlich , daß nur ein Fachmann
sie unterscheiden kann.

Wir alle kennen den unheilverkündenden Summton . Er
hängt vom überaus schnellen Flügelschlaa dieser Insekten ab
— etwa 300 Schläge in der Sekunde —, den wir bei anderen
Lebewesen nicht antreffen.

Die Mücke — und zwar nur das Weibchen ! — sticht
Mensch, Säugetier und Vogel , um Blut zu sangen , und zwar
in einer Menge , die das Körpergewicht des Insektes um das
Mehrfache übersteigt . Wozu aber die Einspritzung des Giftes
in die Wunde ? Dieses Gift — eine organische Saure — ver¬
hindert das Gerinnen des Blutes . Gleichzeitig wird durch den
Reiz , den wir als Jucken empfinden , der Blutdruck in den
seinen Adern und somit auch die Mahlzeit vergrößert . Das
pst also der Sinn des Mückenstiches!

Die Technik des Mückenstiches.
Die Waffe der Stechmücke, der Stachel , besteht aus einem

außerordentlich dünnen und spitz zulaufenden Röhrchen , das
einerseits in einem anderen , längsgeschlitzten, der „Führung ",
itzt . Da das Gewicht der Mücke zu gering wäre , um die Harrt

!>es Menschen oder eines größeren Tieres mit einem Male zu
durchbohren , wird die Haut zunächst mit Stachel und Führung
angestochen. Die Führung oesitzt Widerhaken , mit denen sich
das Insekt an der Haut feststemmt. Dann wird der Stachel
weiter in die Haut eingeführt . Ist die Haut besonders dick,
wird das Feststemmen mit de« Widerhaken mehrmals wieder-

Der deutsche Mensch und die Neichsidee
Rosenberg sprach auf der 1200 -3ahrfeier der Stadt Fulda

DRV Fulda , 28 . März . Anläßlich der 12VO -Jahrfeier der Stadt
Fulda sprach am Sonntag Reichsleiter Rosenberg in einer
Feierstunde zur . politischen Führerschaft des Gaues Kurhessen
der NSDAP , und zur Bevölkerung der Stadt . In einer um¬
fassenden Schau bezog er die stolze Vergangenheit der 1200 Jahre
alten Stadt in das Geschichtsbild des Reiches und Europas ein,
wie es die nationalsozialistische Bewegung sieht , lieber alle
Kämpfe und Auseinandersetzungen der Geschichte hinweg sei der
germanisch - deutsche i< ensch als das ewig Bleibende anzusehen,
das auch die Zukunft in sich trage . Die mit großer Begeisterung
aufgenommene Rede war umrahmt von Chor- und Orchester-
mustk sowie vom Vortrag deutscher Dichtung.

In der Erinnerung an das Erbe der Vergangenheit seien die
drei Kräfte Antike. Christentum und Germanentum immer be¬
sonders betont worden, wobei im Gegensatz zur Betrachtung der
Geschichte in der Vergangenheit unsere heutige Auffassung das
Germanentum als das unkonstante empfinde. Der germanische
Kern der Vergangenheit liege in der Neichsidee, die bereits >
ir den germanischen Herzögen lebendig gewesen sei. Rosenberg
entwarf ein großes Bild unserer germanisch -deutschen Geschichte
und zeichnete die ' leuchtenden Gestalten deutscher Herrscher , die
aus dem Dunkel der Geschichte als Sinnbilder der Reichsidee
hervortraten . Nach einem Hermann , nach Theoderich , nach Karl
dem Großen und Otto dem Großen, nach dem Zusammenbruch
von 1648 habe Preußen durch den Begriff der Staatsraison die
germanische Substanz und den Reichsgedanken gerettet . Vicle
Deutsche hätten dann im Bismarckreich die Vollendung der
Neichsidee gesehen , aber das Reich , das mußte im Jahre 1818
an seiner Weltanschauungslostgkeit zugrunde gehen . Aus diesem
tiefsten Zusammenbruch aber habe sich die höchste Erhebung unse¬
res Volkes in der nationalsozialistischen Idee ent¬
wickelt. Diese Idee sei die eigentliche Trägerin des Reichsgedan-
keus , weil sie eine Charakterfrage darstelle. Deutschland habe in
ihr di« Quellen seiner ureigensten Kraft wieder entdeckt. Dw
nationalsozialistische Idee erkenne die gleichen Charakterwerts

beim Feldherrn ebenso wie beim einfachen Soldaten , beim Peli >(tiker ebenso wie beim schaffenden Menschen . Dafür sei das
Ritterkreuz ein Symbol , das zugleich den Ehr - und Pflicht¬
gedanken der Reichsidee in sich schließe.

Alfred Rosenberg stellte fest, daß die Neichsidee durch d ?n
Nationalsozialismus eine neue Prägung erfahren habe , die i«
14 Jahren Kampf um die politische Macht in Deutschland -s-
härtet worden sei. Erst im Kampf bilde sich eine allen bew ' t«
Anschauung vom Sinn der Auseinandersetzung. Ebenso wie n,den Kampfjahren der nationalsozialistischen Bewegung sich
Sinn ihres Ringens jedem Mitkämpfer klar abzeichnete , so er¬
kennen wir im gegenwärtigen Weltkampf, daß kein Krieg bi
einen tieferen Sinn gehabt hat als der gegenwärtige
stünden 2000 Jahre bewußt gelebter Geschichte ebenso auf > .»
Spiel wie die Opfer des ersten Weltkrieges , wie die Opfer de«
nationalsozialistischen Bewegung im Kampf um die Macht , :ri«
schließlich alle Eestalungskräfte des europäischen Kontim - z.
Dieser Kampf gehe um das Leben selbst. Uns stünden gegen
die Weltausbeutung vom Westen und die Weltzerstörung v .u»
Osten. Dieser Kampf bedeute die härteste Prüfung aller schöpf«
rischen Kräfte . Das Reich stehe vor uns als die Verpflicht nigvor der Zukunft und halte heute den rettenden Schild über all«
Nationen Europas . '

Reichsleiter Rosenberg gab zum Schluß ein mitreißendes Billl
aller jener europäischen Kulturwerte , für die wir heute gegendie Schmutzfinken aus Ost und West im Kampfe , stehen. Di«
Geschichtsschreibung werde einmal feststellen , daß das Deutsch,
Reich in der Stunde größter Bedrohung dieses Europa durch
seinen Einsatz gerettet habe. Dieser Kampf gehe um die Ret,
tung Europas und sei zugleich die größte Chance der deutsche»
Geschichte.

Der stellv . Gauleiter Gerland dankte Neichsleiter Rosenberg
für seine Ausführungen und verlas ein Telegramm au den
Führer und die Antwort des Führers darauf . Der Gruß an den
Führer und die Nationalhymnen schloffen die Feierstunde.

Die Justiz im Kriege
Reichsmiuister Dr . Toiervck sprach im Großdeulfche» Rardfuvk

LRB ' Berlin . LS. März . Reichsjvstizminister Dr . Thierack
sprach im Erotzdeusscheu Rundfunk über die Aufgaben, die der
Justiz im Kriege gestellt sind und führte u . a . aus:

Die Ausgabe der Justiz im Kriege ist insofern keine anders
als im Friooeu . als die Justiz dasür zu sorgen hat , daß es in
unserer Volksgemeinschaft gerecht und anständig zugeht und daß
derjenige, der g .auüt , ohne Rücksicht hieraus leben zu können,
zur Rechenschaft gezogen wird . Das geschieht in den Fällen , in
denen d .e Cemei,. sch^ t des Volkes berührt wird , von Staats-
Wegen , im Siras erfahren, in den anderen Fällen dadurch , daß
der einzelne V ksgcnoffe im Streiwer,ahren die Hilfe des
Richters anruf . Dir Justiz hat somit eine doppelte Aufgabe,
sic hat eine o ' ende und eine reinigende Funktion . Auf der
einen Seile sb die Schlichtung und notsalls die Entscheidung
eines Streilcs ,er Volksgoncssen untereinander , auf der ande¬
re » Seite die Aufgabe des Schutzes der Volksgemeinschaft durch
eine Bestrafung , notfalls Lurch eine Ausmerzung derjenigen,
die sich gegen die Sef-etz : des völkischen Zusammenlebens auf-
behnrn.

Urbsr SO Prozent der deutschen Richter sind im 5. Kriegs¬
jahr zur Wehrmacht eingezogen. Wenn daher die Justiz dazu
übergegangen ist, dem Richter die Möglichkeit zu eröffnen, nicht
kriegswichtige Prozesse st

'illgulegen, so war diese Notmatznahme
eine Selbstverständl chkeit. Sie setzt voraus , baß der Richter die
Macht, die ihm damit in die Hand gegeben wird , vorsichtig
und weise handhabt , daß er ständig die Belange des Volkes
oder die des einzelnen miteinander aüwägt . Diese Vorschrift
verlangt aber auch ein Verständnis des Volkes. Ich kann mit
besonderer Freude Mitteilen , daß das Volk diese Kriegsmaß-
nabmen begriffen und gebilligt hat.

Es ist kein Geheimnis , daß die Strafen, die heute im Kriege
verhängt werden, hart , manchmal sogar sehr hart sind.
Manche, und keineswegs etwa Gegner unseres Volkes, meinen
sogar, die Justiz sei oft zu hart unid nutze insbesondere die här¬

testen Strafen zu sehr ab . Ebenso interessant wie aufschlußreich
ist in diesem Zusammenhang allerdings die Tatsache, daß aus¬
gerechnet unsere Feinde in ihrer Presse und chvc-n Hetzreden oft
ein Wehklagen oder Wuigeschrei gegen unsere Stra '

iustiz er¬
heben, wobei selbstverständlich , alle liberalen Phrasen , wie
Humanität , Menschenwürde, Gerechtigkeit nsw .

'
vorgebracht wer¬

den. die, wie wir seit langem wissen , ohnehin nur von unseren
Gegnern in Erbpacht genommen worden sind . Das sollte dem
doch auch die letzten Zweifler bei uns nachdenklich stimme».
Wenn unsere Feinde uns loben, haben wir bestimmt einen
Fehler gemacht , wenn sie uns aber tadr 'n , angreifcn und be¬
schimpfen , dann müssen wir doch wohl auf dem richtig««» Mg«
sein . Denn man kann kaum annehmen, daß sie uns Raiscküäg«
erteilen werden , die uns nutzen und ihnen damit schaden. Wenn
sie uns aber Rügen erteilen, ' dann doch deshalb , weil ihnen
die Verbrecher. Saboteure und Schädlinge, vor denen wir nn-
? :re Gemeinschalst rücksichtslos schützen, in ihrer ehrmvollrn
Kampftruppe gegen unsere innere Front fehlen.

Wenn sie aber in ihren Hetzsendern gar behaupten , wir wüß¬
ten deshalb mit so harten Strafen vorgeben, weil unsere Füh¬
rung und unser Staat andernfalls längst zerbrochen wäre , !o
kann ich ihnen darauf nur die Antwort geben : Ein Staat , der
sein Volk nicht mit dem Recht , sondern m ' t brutaler Gewalt
regiert , hat schon verloren , bevor er mit dem Ausbau bewn-reir
hat . Und unsere Gegner werden wohl auch selbst nicht gl -mbeiß
daß ,

die beispiellose und einmalige Aufbauarbeit de^ Natio¬
nalsozialismus und die einmaligen Leitungen unserer Vor¬
macht in den hinter uns liegenden Kriegsjahren nur mit Ge¬
walt und Stra 'en erreicht werden konnten.

Was die Justiz dazu beitraosn kann, um Zersetzung s-
erscheinungen und Angriffe auf " s i "N "re Front ?u vsr«
h 'ndern , wird aesch -ben. Jede falsche Rückst-hina/me wäre hier
sine uiirverzrihbiche Schwäche , die nachher auch gerade v <m de"«»
bezahlt werden müßte , die manchmal danir eintre ^en D -r Mi-

holt . Der Stachel besitzt eine Gesamtlänge von etwa einem
halben Zentimeter . Zunächst wird das Gift eingespritzt, dann
das quellende Blut gesaugt.

Wie oft haben wir aöends an windgeschützten Waldwegen
Mückenschwärme gesehen, die sich in etwa zwei Metern Hohe
langsam auf und ad bewegen. Diese Insekten tun keinem
etwas zuleide. Das ist der „Hochzeitstanz" der Mücken¬
männchen . Sie saugen kein Blut : in ihrem ganzen zwei bis
drei Tage währenden Leben essen sie überhaupt nichts!

Das Stechmückenweibchen braucht übrigens nur eine
einzige, allerdings etwas üppige Mahlzeit einzunehmeu . Es
sticht in der Regel nur einmal in seinem Leben . Nur dann,
wenn es ihm nicht gelingt , sich beim ersten Stich zu sättigen,
sticht es noch einmal oder mehrmals . Erst nach dieser Mahl¬
zeit reifen die Eier bei ihm aus , und sie werden gelegt. Gerade
darin , wie und wo die Eier gelegt werden , bestehen die größten
und für die Stechmückenbekämpfung wichtigsten Unterschiede
bei den einzelnen Jnsektenarten.

Ein unfaßbarer Instinkt.
So - gibt es beispielsweise Stechmücken, die ihre Eier in

Wasser legen , und zwar in möglichst kleine und verschmutzte
Wasseransammlungen . In der Wissenschaft von der Stech¬
mücke gilt der Satz : „Je kleiner der Tümpel , desto größer die
Wahrscheinlichkeit als Brutstätte .

" Eine mit Wasser gefüllte
Flaschenscherbe kann eine weit verbreitete Plage verursachen.
Da es in der Umgebung menschlicher Wohnungen häufig
solche längere Zeit mtt Wasser gefüllte Behälter gibt — ver-
stopfte Dachrinnen , Tonnen , Scherben — bevorzugt eine
Stechmückenart die Nähe menschlicher Behausungen , sie pflegt
sogar in Kellern zu überwintern ! Das ist die Hausmücke.

Die Gattung , die Ueberschwemmungsgebiete bevorzugt,erkennt mit einem für uns unfaßbaren Instinkt schon im
Sommer , welche Niederungen und Bodensenkungen im nächsten
Frühjahr mit Wasser bedeckt.sein werden . Die Eier werden nicht
etwa auf die tiefste Stelle , sondern höher hinaus an den
Böschungen der Bodenvertiefungen abgelegt . Das Aus¬
schlüpfen der Mückenlarven aus den Eiern beginnt nämlich
erst nach der Schneeschmelze im Wasser . Lägen

'
sie unten aufder Sohle , so würden sie schon durch geringe Regenmengenunter Wasser geraten und die Junglar

'
ven entlassen , die der

Gefahr der vorzeitigen Austrocknung ausgesetzt wären . Da sieaber höher als die Böschung siegen, werden sie erst dann vom

Wasser erreicht , wenn die Bodenvertiefung mit einer größere»
Menge angefnllt ist , deren Versickerung oder Berdunstung ein«
längere Zeit beansprucht und die Entwicklung der Brut über¬
dauert . Die Junglarven schlüpfen schon 3 bis 15 Muime»
nach der ersten Berührung mn dem Wasser aus : angesichtsder vorübergehenden Wasserfüllung des Brutplatzes geht als»
keine wertvolle Zeit verloren.

Die in Deutschland heimischen Stechmücken kommen alt
Krankheitstrager nicht , n Betracht . Trotz des Vorkommen!
der berüchtigten Anopheles -Mücke ist das Verbreitungsgebietder Malaria aus einen ganz kleinen Landstrich nn EmSgebiet
beschränkt. Bei uns stechen die Weibchen in der Regel nur
einmal im Leben.

Generaloberst von Kluck lag , wie er selbst in seinen k
innerungen erzählt , mit Umhang versehen und daher h
sichtlich des Ranges unkenntlich , am linsen Flügel eil
Schützenlinie . Sein Nachbar , den der Generaloberst srao
ob sein Visier 700 wohl das richtige sei , verriet den w>
fälischen Landsmann mit der sehr schmeichelhaften Antwo
„Nee , Herr Maior . es iß w wiet .

"
Warum er nicht zurückstelle ? Der Leutnant hätt 's

fohlen und noch vorhin „widdersäggi "
. Kluck stimmte d

Manne zu , 500 wurde stimmen . Der Angeredeke brummt !
sich : „ Datr hciw ich ichon dem Unneroffizter säggt.

" Wan
er nicht durch die Schiitzenlinie gäbe, daß die

'
Entfern»

500 betrage ? Gesagt , getan.
Nach wenigen Minuten kommt des Leutnants Nücksral

„Wer hat den Visierunsinn erkunden ?" Ter Soldat , k
wilden Gesechtslärm überjchreiend : „Een Ma,or "

. worc
von Kluck zu ihm platt westfälisch: „Nee. Höger herup!
(Höher herauf . ) In diesem Augenblick sich , er die Genera!
Hosen und brüllt mit Stentorstimme : „Cheneal HögerherupsNun fragt der Leutnant , wer „der verrückte Kerl am link
Flügel " se,.

Der wackere Landsmann blickt den Generalobersten «
los an . Von Kluck gibt ihm das Stichwort , nnd prom
schallt's : „De Kommandierende Lheneral !" Das war zu vi
Wütend springt der Leutnant aus . Bedächtiger erhebt 0
der Generaloberst und beglückwünsch , den verblüfften Le»
nant zu fernem EnisernunaSschätzer , „meuiem braven we^
fälischen Kameraden ". W . Hah
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Mer wandte sich dann an die Einzeleänoer im deutschen Volk,
-n« den Sicges -glauden durch staatsfeindliche Reden und falsche
Nachrichtenveubreitunff zu untergraben versuchen : Wir nennen
n» da Defaitisten. Diese Kreaturen besorgen damit dis

Keschäste unseres Feindes und fallen der kämpfenden Front in
w ! Rücken. Hier gibt es keine Rücklicht. Auch hier versteht die

Justiz aber wo^l zu unterscheiden zwilchen einem Volksaenossen.
der in einer Bombennacht einmal die Nerven verliert und

einem Staatsfeind . der den Siegeswillen unseres Volkes plan-
Mkia untergraben will.

And auch hier und gerade hier gilt der Satz : Je höher die

Stellung desto größer die Verantwortung . Wir sind es unseren

Kameraden an der Front , ihren Opfern und ihrem Vertrauen

chr Heimat schuldia . daß wir nicht versagen , sondern solche Ele¬

mente ausrotton . ehe sie ibr Gift we ' ier ausgestreut haben . So
-ebenmir die Jultiz im Kriege auf all»n Le^emsgebieten ständig
in wachsender B ^ eitschaft . Das deutsche Volk kann sich auf

Me Justiz verkästen.

' Nun auch sowjetische Luftstützpunkte in Italien
DRV Stockholm , 25. März . Wie der Korrespondent der „Balti¬

more Sun " in Washington aus zuständiger Quelle erfahren haben
will , ist in der Abmachung , diplomatische Vertreter zwischen der
Sowjet - und Badoglio - Negierung auszutauschen , auch die Klausel
vorgesehen , den sowjetischen Flugzeugen , die zur Unter¬
stützung der serbischen Banden eingesetzt werden sollen,die Benutzung italienischer Flugplätze zu gestatten . Die UdSSR,
sollen bei den anglo -amerikanischcn Militärbehörden in Italien
um diese Erlaubnis nachgesucht haben , als die Sowjets den
Banden Hilfe bringen wollten . Die Sowjetunion hätte vorge¬
schlagen , daß die Flugzeuge nach der lleberfliegung Serbiens in
Italien für den Rückflug tanken sollten . Als die Anglo - Am'eri-
kaner versäumt hätten , schnell genug zu antworten , seien die
Vertreter der Sowjets an Badoglio herangetrsten , der ihnen die
Benutzung der Flugplätze gestattete . Zum Ausgleich habe sich die
Sowjetunion bereit erklärt , die direkten Beziehungen zu Badoglio
aufzunehmen.

Neues vom Tage
Starke Wirkung des deutschen Nachtangriffes aus -vonosn
DNB Genf , 26 . März . Der Angriff starker Verbände schwerer

deutscher Kampfflugzeuge auf London in der Nacht zum Samstag
hat, wie nunmehr aus englischen Nachrichten hervorgcht , trotz
Mer Verkleinerungsvsrsuche der britischen Agitation eine starke
Wirkung gehabt . So meldete der englische Nachrichtendienst,
immer noch an dem Prinzig der Verniedlichung festhaltend , trotz¬
dem Volltreffer seien in einen Häuserblock gegangen . Die deut¬
schen Angreifer seien von verschiedenen Richtungen und in
größerer Kampfstärke als wie üblich London angeflogen . Die
beschütze donnerten wie üblich . Die Brandbomben verursachten
Lrände . Eine Anzahl von Personen sei unter den Trümmern
Ihrer Häuser verschüttet worden , die durch hochexplosive Bomben
zerstört sind . In den frühen Morgenstunden haben Bergungs-
mannschaften, die von Soldaten unterstützt wurden , die Ver¬
schütteten ausgeorabev i

DNV Berlin , 26. März . Die Londoner Machthaber sind durch
die schwere Niederlage , die die englischen Lustgangster bei ihrem
Angriff auf Berlin in der Nacht zum Samstag erlitten haben,
so aus dem Korwept gebracht worden , daß sie ihre eigene Agi¬
tation vor der Oeffencklichke' t blamieren . Verschweigen können
sie den Schlag beim besten Willen nicht , aber sie wissen nicht,
wie sie den Brisen und der übrigen Welt , die sich von London
roch etwas erzählen läßt , den Nietenverlust an Flugzeugen
und fliegendem Personal möglichst schonend beibringen soll . In
ihrer Verlegenheit behaupten amtl '

che Stellen , die deutsche Ab¬
wehr habe sich „die Bause in der Luftoffensine " zunutze machen
können Aste Flakgeschütze hä ' .' en davon profitiert und auch das
große Au'aebot an Jägern sei darin begründet . A ^er gerade in
den letzten Taoen haben sich die britischen Nachrichtenzentralen
dis müßte Mübe gegeben , den Eindruck

'
zu erwecken, daß dis

lmgla -amenkanische Luftofsensive nunmehr aufs böckiste gestei¬
gert sei »nid pausenlos durchgeführt werde . Von der Parsie , auf
d
''« sie sich jetzt zur lendenlahmen Entschuldigung ibrer schweren

Verluste berufen , war in ihrer bisherigen Agitation überhaupt
keine Re>e . U „ de, , Tatsachen ändern Ausreden dieser Art !
nichts , auch we-' N es dm Londouern Machthabern noch ?u un-
»noene^ m ist . 112 eb^ eschossene Terrorflieger als Verlust eines
ip ' ^ en AnarMs buchen zu müssen.

Oberst der Flieg - r Larry Nay , in England bekannt als Offi-
>!er der kanadischen Lustwaffe und als Lustfahrtforschcr , ist von
kinem vor kurzem auf Deutschland erfolgten Angriff nicht zurllck-
jlckehrt , meldet Ncuter . Er war Kommandeur einer Vomber-
kassel aus einem Flugplatz in Nordostengland.

i Fortdauer der schweren Kämpfe um Cassino
Unsere Fallschirmjäger schlugen alle Angriffe zurück

DNB Berlin , 26 . März An der süditalienischen Front nahm
her Feind , wie nach seinen 'Bereitstellungen zu erwarten war,
« m Morgen des 25. März seine mit Panzern unterstützten An-
gnsfe gegen den Nord - und Östrand der Stadt Cassino wieder
c »f. Sie wurden durch stärkstes Artillcriefeuer und rollende Luft«
« »griffe vorbereitet und unterstützt . Sämtliche Vorstöße des Geg¬
ners konnten von unseren zäh Widerstand leistenden Fallschirm¬

jägern in vorbildlicher Zusammenarbeit mit den schweren Waf¬
fen und der Artillerie zurückgeschlagen werden . Erbitterte Nah¬
kämpfe forderten auf beiden Seiten erhebliche Verluste.

Auch bei diesen schweren Kämpfen um Cassino haben sich wie¬
derum in erster Linie die Fallschirmjäger der 1 . Fallschirmjäger-
Division unter ihrem Kommandeur Generalleutnant Heidrich
ausgezeichnet , die hervorragend durch untere Artillerieverbänds
unterstützt wurden , welche Bereitstellungen feindlicher Panzer und
Jnfanterieansammlungen in der Nähe des Bahnhofs Cassino
wirksam mit zusammengefaßtcm Feuer belegten.

In den sogenannten „ruhigen " Abschnitten der Südfront wur¬
den zahlreiche deutsche Stogtruppunternehmen durchgesührt . Alle
Kampfhandlungen des Heeres wurden von unseren Sch ^ cht-
fliegern unterstützt , die wiederholt Stellungen und Trup ' .' n-
ansammlungen der Anglo -Amerikaner bombardierten . Der :

" che
Jäger und Flakartillerie schossen fünf feindliche Flugzeuge ab.

Erfolgreicher Vorstoß westlich Smolensk
DNV Berlin , 25. März . Zu einem Stoßtrupp zusammengefaßte

Grenadiere und Pioniere eines württem belgischen
Erenadierregiments brachen in den frühen Morgen¬
stunden des 21 . März westlich Smolensk überraschend in einen
stark ausgebauten feindlichen Stützpunkt ein . 2n kurzem hartein
Kampf zerschlugen sie den Widerstand und machten die Besatzung
nieder . Die zum Teil noch mit Bolschewisten besetzten Bunker
wurden von den Pionieren gesprengt . Beim Ausrollen des Gra¬
bens erbeuteten oder vernichteten die Grenadiere sechs Maschinen¬
gewehrs . Der Feind erlitt empfindliche Verluste , während der
Stoßtrupp , der von dem erfolgreichen Handstreich sechs Gesungene
mitürachte , nur fünf Verwundete hatte.

ErhrMHr Vrrlnstr der fanden auf dem Balkan
DNB Berlin , 25 . März Wo kommunistische Banden aus dem

Nordwestbalkan Ueberfälle ans deutsche und verbündete Truppen
versuchen , stoßen sie auf härteste Gegenwehr , die ihnen empfind¬
liche Verluste einträgt . So verlor der Feind allein im Bereich
einer dort kämpfenden Armee binnen geben Taoen 1012 Tote,
707 Gefangene und eine große Anzahl Ileb - rläuser . Außerdem
wurden 50 Maschinengewehre , 10 Eranat '- erscr . 60 Minen,
Handfeuerwaffen sowie Gewchrmunition von unseren Truppen
erbeutet und neun Flugzeuge zum Absturz gebracht . Sieben
Bandcnverpflegungslager konnten ausgchoben werden . An einem
weiteren Kampfrage verlor der Feind im gleichen Abschnitt 275
Tote und 371 Gesungene , unter denen sich 251 Badoolio - Jtaliener
befanden , so daß die kommunistischen Banden in acht Tagen ins¬
gesamt 2500 Mann einbühten.

EichsnlauL mit Schwertern für Erneralleutnant Heidrich
DNB Berlin , 26. März . Der Führer verlieh am 25 . Mürz dem'Generalleutnant Heidrich, Kommandeur einer Fallschirmjäger-

divisicn , als 55 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .
^

. Mit dieser hohen Auszeichnung hat der Führer den helden¬
mütigen Kampf unserer Fallschirmjäger , die dem Feind in den
Trümmern von Cassino so zähen und erfolgreichen Wider¬
stand leisten , gewürdigt . Der Wehrmachtbericht vom 25. März hobdie Tat -:n der Division unter namentlicher Nennung rühmend

hervor . Inmitten seiner Männer hat Generalleutnant Heivrick
die Verteidigung der Schlüsselstellung von Cassino organisiert uni
bildet mit den Einheiten seiner Division ein Bollwerk , das zij
stürmen den Anglo -Amerikanern zum Trotz ihrer immer miede
vorgetragenen Angriffe nicht gelungen ist. Jeder einzelne Soldä
vollbringt hier hervorragende Leistungen und stellt die 1 . Fall
schirmjäger -Division damit jenen Fallschirmjäger - Regimenteri
gleich, die seinerzeit unter Generalleutnant Heidrich über Kreb
vom Himmel sprangen und die Insel eroberten,

Eichenlaub für Kommandeur eines Panzergrenadier » ^
Regiments

DNB Fiihrcrhauptquartier , 25. März . Der Führer verlieh an
20. März das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzei
an Oberstleutnant d . R . Werner Mumm ert, Kommandew
eines sächsischen Panzergrenadierregiments , als 429 . Soldaten d«
deutschen Wehrmacht.

Die wrihruthenische Hetmatweyr tritt an
DNB Minsk , 25. März . Die Musterung für die weißrutheuische

Heimatwehr , die auf Befehl des Präsidenten des weißruthenischen
Zentralrates gegründet wurde , hat ein gutes Ergebnis gebracht
klufgerufene und nicht aufgerufeno Jahrgänge haben sich in s
großer Anzahl zur Musterung eingcsunden , daß ein Teil voi
ihnen zurückgestellt werden mußte . Nun wartet die junge Mann
schüft in den Unterkünften auf ihren Einsatz.

^ Japans Vormarsch auf ivbttchxm Fp - en
DNB Tokio , 25. März . (Oad .) Die heftigen Kämpfe , die auge «^

blicklich in der Nähe des Grenzortes Tamu an der burmesisch«
indischen Zentralfront im Gange sind , stehen im Vordergrund
des Interesses und verdienen nach Auffassung militärischer Kreist
höchste Aufmerksamkeit.

Fast unbeachtet von den Operationen , die sich am Freitag an
der Sndfront .^also im Gebiet von Akyab , ferner im Raum von
Fort White sowie schließlich am oberen Chindwinfluß abspieltem
ist es stärkeren Verbänden japanischer und nationalindischel
Trupepn gesungen , nach erfolgreicher lleberouerung des Chindwi^
bis in die Nähe des nur zwei Kilometer von der Grenze enti
fernt liegenden feindlichen Stützpunktes Tamu vorzudringen , woi
sich das Hauptquartier der 20. britisch - indischen Division und ei»
größeres Nachschublagcr des Gegners befinden . Mit dem baldige »'
Fall von Tamu ist nach letzten Frontmeldungen zu rechnen . Da«
mit ist ein Gebirgsweg geöffnet , der von Tamu aus direkt na«
der nur noch 50 Meilen entfernt liegenden wichtigen feindliche»
Basis Lmphal in der '" 'wvinz Assam führt.

Ausbruch des Vesuvs verlangsamt
Keine MNuUaqule zur Unterbringung der Obdachlose»

DNB Lanee .oua , 25. März . Der Ausbruch des Vesuvs nimmt
nach Melsungen aus Süüitalicn immer größeren Umfang cur.
Viele Taujenoe der Bewohner der am Fuße des Vesuvs gele¬
genen Orte verlassen fluchtartig ihre Behausungen und ver¬
suchen, ihr bescheidenes Hab uno Cu » zu retten . Die RäumunU
der bedrohten Dörfer geht weiter . Die anglo -amerikanischem
Behörden stehen den Auswirkungen der Naturkatastrophe vül -s
lrg hilflos gegenüber und haben bisher keinerlei Maßnahme » '
zur Unterbringung und Versorgung der vielen tausend Ob -i
dachlosen getroffen , die die an sich schon äußerst kritische Er -'
uährungslage von Neapel noch weiter verschärfen .

'
Der Lavastrom hat sich in einen großen und zahlreiche klei¬

nere Ströme geteilt und trägt gewaltige Felsblöcke und groß»
Stcinmengen mit . Der -stützende Lavastrom flutet in der Breite
eines mittleren Flusses uuaushaltsam weiter . Ununterbrochen
geht ein Aschen- und Steinregen auf das ganze Gebiet der
Golfes von Neapel nieder.

Wie ferner berichtet wird , fanden bei einem Besuch des Ex¬
königs in dem bedrohten Gebiet Demonstrationen der Bevölke¬
rung gegen den König statt.

Wie die spanische Nachrichtenagentur Efe aus Neapal berich¬
tet . hat der neue Ausbruch des Vesuvs , der größere Wusmaße
annimmt als im Jahre 1906, bisher 2000 Menschen das Leben
gekostet.

DNV Barcelona , 25. März . Wie aus Süditalien gemeldet
wird , hat sich seit Freitag abend der Ausbruch des Vesuv ver¬
langsamt , jedoch finden noch immer neue Ausbrüche statt . Der
glühende Lavafkrom bewegt sich gegenwärtig mit einer Geschwin¬
digkeit von 10 Stundeu -Kilometer in einer Höhe von 7 Metern
und verläuft augenblicklich in zehn einzelnen Strömen . Der ge¬
fahrvolle Aschenregen hat etwas nachgelassen , dagegen haben sich
die Nauchwotten , die über dem gesamten Vesuvgebiet lagern und
bis zu einer Höhe von 3000 Meter reichen , weiter verdichtet.
Der Gipfel des Vesuvs ist mit einer dickten Schneeschicht bedeckt.

Andrea entscheidet sich
Roman von Erna Margaretha Anders

3. Fortsetzung .
^ ^

(Nachdruck verboten .)
Marie redete auf sie ein und kehrte dann befriedigt zu

Andrea zuri k.
„ So , die Zwei werden ' s schon recht besorgen — Sie

brauche kei Angscht habe , Fräulein Nott — die zwei Bube
gehören Doktors und unserem Herrn Bürgermeischter ;

' s
sink zwei arge Lausbube — doch zu so e kleinem Geschäfte
sind se guet z

' brauche . Und bei uns hier kommt nix fort.
Mer könne gehe !"

Andrea erstaunte , erhob aber keine Einwände : Ja , hier
mochten ganz andere Sitten und Gebräuche herrschen . . .

Und gleich darauf ging sie mit ihrer freundlichen Beglei¬
terin dem Städtle zu und ließ sich bereitwillig die wichti¬
gen Schönheiten der an der Hauptstraße liegenden Bürger¬
häuser und kleinen Läden erklären , zu denen die Marie
mit sichtlichem Stolz auf ihre Vaterstadt viele Geschichten
Zu berichten wußte.

Die kleine , sich zweimal scharf um eine Ecke wendende
Hauptstraße war zu dieser sommerlichen Abendstunde nicht
unbelebt , sondern die lebendig gewordene Wirklichkeit
eines Spitzweg - Eemäldes , das ruhige Behaglichkeit und
einen köstlichen Frieden ausstrahlte , und Berlin und alles,
was es innerhalb seiner Mauern barg , war in diesen
Augenblicken unendlich weit . . .

2 . Kapitel
Als Andrea mit ihrer freundlichen Begleiterin um die

Ecke der Hauptstraße bog , hielt sie unwillkürlich die
Schlitte an.

Das , was sich jetzt ihren Blicken darbot , war aber auch
»freudigsten Erstaunens wert : Noch eben von den Strahlen
ber scheidenden Abendsonne getroffen , lag am Ende einer
" ttzen Kastanienallee ein stattliches rosafarbenes Haus,

!mit einer tiefdunkelgrünen , in Form einer Pyramide ge¬
haltenen . .Wellingtons « " davor . In einem kleinen Garten

v . uhten - zahllose , farbenpräch -Uge Herbstblumen scheinbar
wild und doch in harmonischer Schönheit lnstig durcheinander.

Das Fräulein Marie , Andreas freudiges Erstaunen be¬
merkend , meinte dann auch voller Stolz : „Esst , des isch
amal ein schönes Häusls , unsere Apotheke ? "

„ Das ist dis Apotheke ? " wiederholte Andrea überrascht,
„das ist ja ein Bild einfach zum Malen !"

Rasch legten sie nun die wenigen Schritte zurück und
wollten gerade in den seitlichen Eingang des Hauses ein-
treten , als aus der vordrrseitigen Ladentür Eberhard
Holm kam und auf Andrea zuging.

„Willkommen in Schwarzwaldach , Fräulein Rott "
, klan¬

gen ein paar ruhig gesprochene Worte an Andreas Ohr,
während Eberhard Holm ihr seine Hand bot und sich dann
kurz über ihre Rechte beugte . Andrea erwiderte die Be¬
grüßung und sah flüchtig in ein stilles , etwas farbloses
Männergesicht mit klugblickenden graurn Augen und einer
hohen schöngebauten Stirn . Dann umfaßten ihre Blicke
seine ganze Gestalt in einem gutsitzenden dunkelblauen
Anzuge . Essamteindruck sympathisch , stellte Andrea rasch
bei sich fest , doch war nicht zu entscheiden , ob Eberhard
Holm , ihr künftiger Vorgesetzter , vierzig oder schon fünfzig
Jahre alt war . Beide Schätzungen konnten richtig sein:
vielleicht ließ sein sehr gepflegtes Äußere ihn jünger er¬
scheinen , als er in Wirklichkeit war.

Sie traten in das geräumig gebaute Haus , das zu ebener
Erde nur den großen Laden , das Laboratorium , die Re¬
zeptur und , wie Apotheker Holm erklärte , einen Raum
barg , der halb als Kontor und halb als tägliches Wohn¬
zimmer eingerichtet war.

Von Maris durch ein hohes Treppenhaus in den ebenso
geräumigen Oberstock geführt , fand Andrea dort zwei ge¬
schmackvoll eingerichtete , ineinander gehende Zimmer , von
denen das kleinere Schlafzimmer einen Balkon besaß , und
Andrea konnte es nicht lassen , rasch hinauszutreten , um sich
an dem herrlichen Anblick der ganz nahen grünen Wald¬
berge zu erfreuen.

Dann aber besann sie sich , daß Holm etwas davon gesagt
hatte , daß er sie in einer Viertelstunde zum Nachtessen er¬

warte , denn Andrea w -..rde nicht nur in der A " sth : ks schli¬
ssen . sondern , wie es in kleinen Städten üblich ist , ganz' als Hausgenossin mitieben.
! So schloß sie rasch den kleinen Handkoffer auf , :wü

' ct-
»liche obenauf liegende Toilettengegenststnde und ein .' .msts-
lseidens Hemdbluse heraus und zog sich um . Nach einer
lknappen Viertelstunde trat sie in das geräumige Eßzimmer
ein , wo Eberhard Holm sie mit einer tadellosen Vorbeu-

'
gung begrüßte und Platz zu nehmen bat.

Hatte sie vorhin übersehen , daß Holm eine Brille trug?
Nun war es in der beginnenden Dämmerung erst recht
schwer zu sagen , ob seine Augen blau , grau oder von einer
anderen Farbe waren.

Sie hatten sich am Tische niedergelassen und warteten
ein paar Minuten auf das Essen , und weil ein Gespräch

! nicht recht in Gang kommen wollte , sah Andrea wie zu¬
fällig auf Holms Hände . Sie waren für einen Mann sehr
schmal , doch nervig und mit tadellos gepflegten Finger¬
nägeln , ohne jedoch im geringsten weibisch zu wirken . Dann
wieder aus einer halben Verlegenheit heraus , ließ sie ihre
Augen auf seinem Gesichte ruhen ; aus den ersten Blick hin
mochten seine Züge und sein Schnitt unbedeutend er¬
scheinen , doch sah man ihn länger an , so wurde man eine
starke innere Beseelung gewahr , und ein Ausdruck gesam¬
melten Ernstes machte dieses Männerantlitz von Augen¬
blick zu Augenblick anziehender . Ebenso war ihr seine
leidenschaftslose , doch männlich vollklingende Stimme sym¬
pathisch , wie der ganze Eindruck , den Holm auf Andrea
machte , der eines zuverlässigen und ernstzunehmenden Men¬
schen war.

Noch immer , nachdem sie die Suppe schon gegessen hatten,
kamen sie über ein paar höfliche , wechselweise gegebenen
Redensarten nicht hinaus . Ueber Politik wollte Andrea
nicht reden und ein längeres Schweigen trat ein . Allmäh¬
lich fühlte sie sich geradezu beklommen von der Größe des
halbdunklen , mit kostbaren schweren Möbeln eingerichteten
Raumes , von der Feierlichkeit , mit ^der die ihr plötzlich
wieder fremdgewordene Marie die votArefflich zubereitete»
Speisen auftrug (Fortsetzung folgt .) ^
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Warnung an Berdunkelungssiinder!
Don zuständiger Seite wird mitgeteilt : Aus den Aussagen ge¬

fangener Terrorflieger geht hervor , daß diese die Anweisung haben,
ous jeden Lichtschein Bomben zu werfen . Die restlose Verdunkelung
ist daher die erste Voraussetzung zur Verhütung von Terroran-
grissen gerade auf kleine Städte und dos flache Land . Gegen
Berdunkelungssiinder wird daher künftig rücksichtslos vorgegangen.

Arh bst ieich : .-c F url isst i r .-ck o ram gri -> ö lo t a ' sa seit ge setzt.
Es genügt nicht, daß eine Verdunkelung vorgenommen ist, auch
ein schwacher Lichtschein muß beseitigt werden ; besonders aus die
Derbunk,lung von Dachluken , Hinterhöfen und Ställen muß noch
stärker geachtet werden.

Don den mit Derdunkelungskontrolle beauftragten Organen wird
gemeldet , daß ihnen teilweise Schwierigkeiten bei der Durchführung
ihrer Aufträge gemocht werden . Diese Männer tun lediglich ihre
Pflicht . Undotmäßigkeiten werden daher bei Festsetzung von Strafen
entsprechend berücksichtigt . Gerade die Durchführung der voll¬
ständigen Verdunkelung dient dazu , Schäden an Menschenleben
und Volksgut zu verhüten . Jeder , der schlecht verdunkelt , d ingt
feinen Nachbarn und die ganze Gemeinde in Gefahr . Es muß
daher ein entsprechendes Verständnis für die Durchführung der
gegebenen Anordnungen erwartet werden.

MV ! Zur Erholung in den Schwarzwald
Letzter Tage traf wieder ein Transport Sastkinder aus dem

Rheinland in Nagold ein . Sie wurden vom Ortsgruppenleiter,
vom Bürgermeister als Ortsgruvpenamtsleiter der NSV . und der
Frouenschaftsleiterin und ihren Helferinnen in Empfang genommen
und mit Kaffee und frischen Brötchen bewirtet . Die Kinder werden
in KLB .- Logern in Nagold , Rohrdorf , Ebhausen und
Srömbach untergebracht . Wir zweifeln nicht daran , daß es ihnen
bei uns gefallen wird und sie sich bei guter Kost in der würzigen
Echwarzwaldlust prächtig erholen.

Erfassung von Absprüngen eigener Jagdbesatzungen
Bei der Bekämpfung der feindlichen Terrorflieger über dem

Reichsgebiet sind eigene Tag - und Nachtjäger gelegentlich zu
Notlandungen oder Fallschirmabspriingen gezwungen . Um eine
schnelle Unterrichtung der Truppe und Ange ^ '^ igen über den
Verbleib dieser Besatzungen zu gewährleisten , nu e im Heimat¬
kriegsgebiet für unser Gebiet folgende „Meldestelle " eingerichtet:
München Fernsprechanschluß 23 7174.

Die Bevölkerung wird gebeten , bei Auffindung von derartigen
Besatzungen unverzüglich auf dem Postnetz eine Mitteilung an
die oben angeführte Meldestelle als kostenloses RSRA -Gespräch
.(Ausnahmegespräch zu Lasten des Empfängers ) zu geben . Sollte
die fernmündliche Durchgabe einer solchen Mitteilung nicht mög¬
lich sein , sind Landratämter , Bürgermeistereien oder Gemeinde¬
vorsteher von dem Ausfinden deutscher Jagdflieger umgehend zu
unterrichten.

* Modrllflug -Wettbewerb . Zur Förderung des Modellflugs
führt der Korpsführer des NS .-Fliegerkorps auch in diesem Jahr
ein Preisausschreiben durch , bei dem die Anforderungen gegen¬
über dem vorjährigen Ausschreiben erhöht werden . Die Preisauf-
lgaben bestehen aus Zislslügen für Flugmodelle mit Verbren-
»ungsmotor und einem Dauerilug sür Schwingenflugmodelle mit
Verbrennungsmotor . Sieben Preise mit zusammen 23 VW RM.
und ein Sonderpreis von 13 030 RM . sind ausgesetzt . Nähere
Auskunft über den Inhalt des Preisausschreibens erteilen die
Dienststelle « NSFK .-Eruppe 15 (Württemberg ) .

Nagold . (Ein alter Parteigenosse verstorben .)
Am Dienstag , 2l . März wurde Pg . Jakob Walz, Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP . , in einer schlichtenTotenfeier
auf dem Friedhof in Nagold beigesetzt. Kreisleiter Baetzaer wür¬
digte den Kampf des Verstorbenen und bezeichnete ihn als den
Pionier der NSDAP , für Nagold und seine Umgebung . Walz
war lange Jahre Ortsgruppenleiter der NSDAP . Ortsgruppe
Nagold , und die fTrauer insbesondere bei drn alten National¬
sozialisten , ist für den im öS.Lebeasjihr verstorbene, , Kä np er
allgemein . Ein echtes deutsches Herz hat oufgehört zu schl gen.
so stellte der Kreisleiter fest, aber sein Geist lebt nicht nur in seinen
Kindern und Kameraden , sondern auch in kommenden Generati¬
onen fort

Freudenstadt . (Empfang von Ritterkreuzträ,er
Feldwebel Vetter .) Nur ganz kurze Zelt nach jener denk¬
würdigen Sitzung auf dem Rathaus Freudenstadt , in der ein
Sohn der Stadt als Eichenlaubträger begrüßt werden konnte,
durste der festlichgeschmückteRalhaussaal Ze ige eines gleich feier¬
lichen Empfanges sein . Bürgermeister Dr , Blaicher begrüßte im
Namen der Stadt und aller Anwesenden Feldwebel Vetter und
hieß ihn in der Heimat aufs herzlichste willkommen . Alle wollten
sich mit ihm freuen , daß der Führer , ihm die höchste Auszeichnung
verliehen habe . Freudenstadt wolle nicht mit schönen Reden und
Gesten dem Ritterkreuzträger danken für seinen Einsatz zum Schutze
der Heimat . Freudenstadt wolle ihn , der für die Heimat auszog,
auch mit einem besonderen Band mit der engeren Heimat verknüp¬
fen . Der Gemeinderat hake deshalb gewollt , daß Ritterkreuzträger
Vetter auch ein eigenes Stück Land sein eigen nenne , und daher
beschlossen , ihm einen schönen Bauplatz zu üoerlassen und dazu —
sobald er bauen könne — das erforderliche Bauholz . Bildhauer
Fah ner sei überdies bereits beauftragt , Ritterkreuzträger Vetter
zu modellieren , damit sein Bildnis im Rathaus Ausstellung finde.
Kreisleiter Maier sprach als Hoheilsträger Ritterkreuzträger Vet¬
ter die Glückwünsche zu der hohen Auszeichnung aus . Etandort-
Sltesterj Oberstleutnant Lange , der schon bei einem persönlichen Be¬
such seine Glückwünsche ausgesprochen hatte , wünschte Feldwebel
Vetter einen recht frohen und guten Erholungsurlaub . Feldwebel
Vetter führte kurz aus : Ich bin kein Freund vieler Worte . Was

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Bertkilmg M TriMmuNei« (Spirituose»)
Der auf Grund meiner Zeituigsbekanntinachung vom 14 . 2.

1944 vorbestellte Trinkbranntwein sür alle über 18 Fahr « alten
Verbraucher gelangt auf Ostern zur Ausgabe und kann in
der Zeit vom 27 . März bis IS . April 1944 bei den Einze ' -
haudelsHeschiisten , bei denen die Vorbestellung erfolgt ist, be¬
zogen werden.

Die Abgabe au die Verbraucher erfolgt auf den Abschnitt
N 31 der rosa Nährmittelkart .' und die Abschnitte N 31 md
N 32 der blauen Nährmittelkarle je für die 60 . Zut . ilungs-
periode , bei gleichzeitiger Vorlage des Stammabschnittes der
Nährmittelkarle für die 59 . Zuteilungsperiode , die bei der
Vorbestellung des Trinkbravntweines von den Verkaufsstellen
mit dem Firmenstempel versehen worden sind . Die über 18
Zahre alten Inhaber der blauen Nährmittelkarten SB/G

Nur der Freiheit gehört unser Leben!
Die Verpflichtung der Jugend in Altensteig

Eine ernste und weihevolle Feierstunde vereinte gestern Eltern
und Jugend Altensteigs anläßli h der B rpfl chwng der Jugend
im „ Grünen Banm ">Saol . Es galt die vierzehnjährigen Pimpfe
und Iung nädel in feierlicher Verpflichtung in die Reihen der
Hitlerjugend bzw . des BdM . aufz -nehmen und die zur Schul¬
entlassung kommenden Jungen und M idel zu verabschieden . Daß
dies in Form einer Feier der Volksgemeinschaft geschieht, unter¬
streicht Ernst und Bedeutung der Gründe.

De Feier stand unte den Motto : „ Nur der Freiheit gehört
unser Leben I" Das ist der Schwur unserer Jugend , der Fcetbeit
ihres Volkes zu dienen , für sie zu Kämpfen und n ur ihr zu leben.

Wir tragen das Vaterland in unserem Herzen —

so sangen d>e Mädel bei der gestrigen Feier . In diesem Bewußt¬
sein verlassen unsere Jungen und Midel die Schule und treten
ins Leben hinaus , um fürderhin größere Pflichten und Verant¬
wortung zu tragen im Kamps um das Leben der Nation.

In tiefgründigen und zu Herzen gehenden Warten wandte sich
Hauptlehrer Pg . Schwarzals Vertreter der Sch ile an die Zungen
und Mädel , die nunmehr die Schule verlassen . Der vermeintliche
Tag der goldenen Freiheit führt euch wohl aus einer Schule heraus,
aber nur , um euch einer größeren Schule , der Schule des Lebens
und der Volksgsmeinschast einzusügen,

in der ihr euch unerbittlich bewähren müßt.
Die Schule gibt nur eine Grundlage von Wissen und Fähigkeit.
Jetzt gilt es , daß jeder von euch als tllchtiaer und brauchbarer
Men ' ch der Volksgemeinschaft dienen lernt . Die Schule hat euch
die Richtung gewiesen . Ihr seid in eine Zeit hineingebaren , die

h rt und schwer, aber unendlich groß ist. Die besten Wünsche d«
Schule begleiten euch auf eurem ferneren Lebensweg.

Als tzoheitsträger richtete Pg . Albert Wieland ernste
Worte an die Jagend . Er stellte das Zdeal der Freiheit heraus
dem die Iuaend des Führers allein zu leben htt . Ihr versprecht
heute in heiligem Gelö mis : „Ich verspreche, allezeit meine Pflicht
zu tun in Liebe und Treue zum Führer und zu unserer Fahne?
Mit dies m Gelöbnis seid ihr dem Stadium sorg oser Spieler,!
entwachsen und in eigeneBerantwortlichkeit qegenllber
Familie , Siop ?, Volk und Nation getreten . Das Erfüllen dieser
Pflicht erfordert von j dem einzelnen von euch Ernst , Willen , Mat
Treue und Härte gegen euch selbst. Die Welt der Pflicht , die dH
Welt des Alltags ist, ist Dienst an der Freiheit des irdischen Hjjch.
slrn , was wir besitzen , an unserem Volk.

Ein tapferes und frohes Leben zu führen,
mit diesem Willen sollt ihr aus di ser Stunde in euren neuen Le¬
bensabschnitt treten . Ich wünsche sür euch, daß dieser euer Vorsatz
auch in dun kl n Stunden nicht wankt , und baß ihr gerade auch
in dem Schweren , d is euch das Leben bringen wirs , voller Kraft
Mut und Freudigk it Kleist. Vergeht es nie , d ß ihr heute gelobt
allezeit getreu eu -e Pflicht zu tun . Vergeht es nie . daß diese erste
große Forderung von nun anfürimmer über eurem Leben fielst.

Nun erfolgte die Zedern ahme der Vierzehnjährigen und Ver¬
pflichtung durch den Führer der Hitlerjugend und den Hoheik- i
träaer.

Mit der Führerehrung und den Nationalhymnen klang die Feier
aus . die noch lange in den Herren von Jugend und Eltern nach,
klingen wird.

ich draußen getan habe , war nichts weiter als meine Pflicht . Für
den herzlichenEnpfang und das schöne Geschenk sage ich meinen
ousrichiigen Dank . Rrtterkreuzträ,ec Dstter , seine Angehörigm und
alle Gäste trugen sich zum Schluß der Feier , die von der Kur¬
kapelle mit feierlichen Weisen umrahmt war , in das goldene Buch
der Stadt ein.
! Stuttgart . (Ernannt .) Zum Oberregierungsrat wurde Re¬
gierungsrat Dr . Schick bei der Ministerialabteslung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung , z . Zt . im Kriegswehrdienst , er¬
nannt . Professor Dr . Lörcher bei der Staatsbauschule Stuttgart
wurde auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

Schw . Gmünd . (Fünfzig Jahre Arzt .) Dr . med . Hubert
Langes hat sich vor jetzt genau 53 Jahren in Schw . Gmünd
als praktischer Arzt niedergelassen . Der heute 76 Jahre alte
Jubilar hat während dieser langen Zeit bei mehr als 4303 Ge¬
burten Beistand geleistet.

Reutlingen . (Schwer verletzt .) In Reutlingen stieß ein
stadtauswärts fahrender Motorradfahrer aus einen großen Last¬
kraftwagen aus . Der Motorradfahrer trug schwere Verletzungen
davon und mußte ins Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Balingen . (Pferde auf dem Bahn gl eis .) Von der
Tränke weg rannten in Balingen zwei Pferde — eine Mutter¬
stute und ein einjähriges Fohlen — auf den nahegelegenen
Bahnkörper . Die Tiere wurden von einem aus Hechingen durch¬
fahrenden Zug , der nicht mehr angehalten werden konnte , tödlich
überfahren.

Aammingen , Kr . lllm . (Tapfere Soldatenfamilie .)
Don der Familie des Gregor Füßle stehen sechs Söhne im Feld:
vier im Osten , einer in Norwegen und einer bei der Marine .!
Bier von ihnen erhielten bisher Auszeichnungen für Tapferkeit
vor dem Feind.

Schaffung weiteren Wohnraums aus dem Lande

Stuttgart , 25. März . In einer Sitzung der Stuttgarter Rats¬

herren gedachte Oberbürgermeister Dr . Strölin in herzlichen
Worten der Männer , Frauen und Kinder , die den letzten Ter-
rorangrisfen auf Stuttgart zum Opfer gefallen sind . Im Hin¬
blick auf die gegebene Lage betonte der Oberbürgermeister die
Notwendigkeit weitgehender Selbst - und Gemeinschastshilfe bei
der Beseitigung der Fliegerschäden . Sehr eingehend befaßten
sich die Ratsherren mit der Frage der Vermehrung und Ver¬
besserung des Wohnraums in vorhandenen Gebäuden , worüber
Stadtrat Dr . Waldmüller berichtete . Unbeschadet der Erstellung
möglichst zahlreicher Behefsheime für die durch feindlliche»
Terror obdachlos Gewordenen ist es dringend notwendig , durch
Teilung von Wohnungen , durch Umbau von stehenden Gebäu¬
den und durch Einbauten weitere selbständige Wohngelegen-
heiten sür obdachlos Gewordene zu schaffen . Der Reichswoh¬
nungskommissar hat zur Förderung dieser Maßnahmen Reichs¬
mittel bereitgestellt . Der Reichszuschuß beträgt 50 Prozent der
Gesamtkosten ; in besonderen Ausnahmefällen kann der Satz
Erhöht werden . Dieses Veihilfeverfahren wird in Württemberg
durch die Landeskreditanstalt , dw mit der Verteilung der zür
Verfügung stehenden Reichsmittel betraut ist, durchgesührt.
N̂ach Berichten aus einzelnen Kreisen des Landes ist die Ee-

jkeiglheit , mit Hilfe von verlorenen Zuschüßen durch Einbau zu¬
sätzliche selbständige Wohnoeleaenhe -ten zu schaffen erfreulich
'
groß . Zur Förderung

'
dieser Aktion hat nin-n Oberbürgermeister

Dr . Strölin der Landeskreditanstalt einen ansehnlichen Betrag
jzur Verfügung gestellt , damit in Ergänzung der Reichseuschüsse
in geeigneten Fällen auch Zuschüsse der Stadt Stutt¬
gart gegeben werden können . Die Hausbesitzer müssen dabei
!ledighch die Verpfichtnng übernehmen ; die neugefchaffene Wohn-
lgelegenheit bis zur Höchstdauer von 5 Jahren mit einer in
Stuttgart obdachlos gewordenen und in Stuttgart wohn berech¬
tigten Haushaltung zu belegen . Die Stadt Stuttgart will mit
"

er Verwilliaung dieser Zuschüsse einen Beitrag zur Schaffung
chsätzlichgn Mohnraums auf dem Lande leisten.

haben diese Karten vor dem Bezug des Trinkbcaantweines
der zuständigen Kartena isgabestelle zur Adstemplung der Ab¬

schnitte N 31 und N 32 vorzulegen.

An Inhaber von Wochenkarten sür ausländische Zioikar-
beiter dars die halbe Flasche Trinkbranntwein erst vom 3 . April
1944 ab aus die Abschnitte W 2 und . W 3 dr 1 . Woche
der AZ -Kacten 6 t ( voppelabjchn tt) , d e m l dem Ueberdruck

„Trinkbranntwetn "
versitzen sind , sowie gegen gleichzeitige

Vorlage des Ctammabichritts der 2 . Woche der AZ-
Karten 59 , aus dessen Rückseite die Vorbestellung von den
Verkaufsstellen vermerkt ist , ausgegebeu werden.

Di « Kleinverteiler haben die zum Bezug des Trinkbrannt¬
weines berechtigten Abschnitte der Nährmittelkarten und der
AZ -Karten abzutrennen und bis soätestens 20 . April 1944
in der vorgeschriebenen Weise den Kartenausgabestellen gegen
Empfangsbescheinigung einzureichen.

Calw , den 25 . März 1944.
Der Laudrat — Ernähruugsamt Abt . » —

Der Sport vom Sonntag ^
Stuttgarter Kickers — SB . Göppingen 8 :2 >

Auf ihrem letzten und entscheidenden Gang , aus dem st« E
noch ein Unendschieden zur S .cherstellung des Meisterschastssteges
herauszuholen brauchte , scheiterte die Mannschaft des M
Göppingen . Sie wurde in Degerloch von dem Titelverteidiger
Stuttgarter Ksckers mit 2 :6 (1 :4) geschlagen und kann jetzt nur
noch auf den ziemlich unwahrscheinlichen Glücksfall hoffen, das
ihnen am kommenden Sonntag der FV . Zuffenhausen den Wez
zum Tttelgewinn ebnet.

Alle Erwartungen und Voraussagen wurden bei diesem letz,
ten Eroßkampf der württembergischen Meisterschaftsrunde , de,
zahlreiche Ehrengäste , unter ihnen auch Sportgauiührer Dr.
Klett , und über 5003 Zuschauer den entsnrechewden äußeren Rah.
inen naben , Lbertroffen bzw . widerlegt . Die Kickers unterstriib-»
durch ibre eindeutig besseren Leistungen und einen auch zach«en<
mäßig klaren Sieg . - ab es für den Neuling doch noch zu srü!
war , die Hand nach Württembergs hb' cksser Fußballwssr -e an»,
zussrecken. Mit den van Gövvino -u aeyfleaten bähen Smel « ess<
und eim>r hauvktä -gnch auk Durchbruch -» eingestellten Taktik mal
den Kickers nicht beizukommen,
j Ulm 1848 — FV . Zuffenhausen 11 :1

Es ist das besondere Pech von Ulm 1848 , daß die Mannschaft
erst in dem Augenblick , als die Aussichten auf die Meisterschaft
endgültig entschwunden waren , wieder zu ihrer Vestform zurück)
fand und fich vor allem im Sturm durch die Einstellung der
Berliners Hosfmänn so verstärkte , daß in den letzten Spicken
sich ein überzeugender Sieg an den anderen reiht . So kam ans
Sonntag der FV . Zuffenhausen , der im Vorspiel den Ulmeru
entscheidend die Chance beschnitten hatte , klar unter die Räd :(
und . wurde mit 1 : 11 (3 : 5) denkbar eindeutig distanziert, lllm
erzielte Treffer auf Treffer und sorgte mit diesem zweistelligen
Erfolg für einen prächtigen Abschluß der Mersterschastsrunde , de«
ihm auch endgültig den Lritetn Platz sicherte.

SSV . Reutlingen — VfB . Stuttgart 4 :1
Mit einer erheblichen Ueberraschung endete der Kamps i«

Reutlingen , wo es dem in höchster Abstiegsgefahr schwebende«
CSV . gelang , dem VfB . Stuttgart beide Punkte durch eine«
4 :1 (2 : 3) -Sieg abzunehmen . Was der VfB . seinem Gegner a«
Erfahrung und technischer Reife voraus hatte , glichen die Reut
linger durch Eifer und Einsatz mehr als hinreichend aus.

Um die Haudballmeisterschaft
In der Handballmeisterschfaft kam von den drei angqetzten

Spielen nnr bas zwischen SG . Stuttgart und SE . Fellbcch
zum Austrag . Die Stguttgarter siegten mit 8 :4 (1 :1) . Di«
Entscheidung in der Frauenhockymeisterschast siel kampflos zy
grinsten für RSE . Stuttgart , da die Kickersfrauen verzichtetem
Damit ist Reichsbahn -SG . Stuttgart Hockey-Doppelmeister g"
worden . t

Rundfunk am Montag , 27 . März
Reichsprogramm : 8 .33 bis 8 .15 : Der Wiener Kongreß . 12,N

bis 12.45 : Der Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15.33 : Klingende
Kurzweil . 15.00 bis 16.00 : Schöne Stimmen und bekannte An»
strumentalisten . 16.00 bis 17.00 : „Dies und das für euch ZM
Spaß " . 18.30 bis 19.30 : Der Zeitspiegel . 19 .15 bis 19.3« : Fron-
Lerrchte . 20.15 bis 22.00 : Für jeden etwas.

Gestorben
Rag old: Jakob Walz ; Nagold - Iselshauseo: Feied-

rtch Blöchle ; Emmingen« Wilhelm Brenner , Sipsekmeiiteü
UoterjeNtngen : Otto S y er, 85 I . ; Calw: Walter 8dm
30 I . ; Wildbad : EmlieB - chtle. 5ZI . : Stnttgart/R ° hk'

Mtudersbach: Chrtsltan Deutschmavn ; Ealw: Emma K«

ged . Mgarer ; Freudenstadt: Fritz Grammel , 33 F . . BM

Fahrver . Hedwig Götz , 55 I.

Verantwortlich IN- dr» gesomlsn Inhal « : Dieter Laak In Alteastelg. !
Ludwig Laut . Druck u. Verlag : Buchdrucker«« Lauk. Altenslelg. 3 . 3 t. Preislistei «»er j

SA - Tt arm 6/414
Der ganze Sturm 6/414

und Wehrmannschist , auch die
VA -- und W hrmänner von
Epielberg , Egenhausen , Uebrr-
berg und FUnsbronn , tritt am
Mtttwsch . 29 . MSrz 1941
Punkt 20 U )r zum Dienst am
Marktplatz aa . Es fehlt nie¬
mand . Anzug : Dienstanzug,
Mantel . Manfred Tritz

Sturmsührer.

Tausche einen rtlva,1 4 Zlk.
fchweren

Zug -Stier
gegen ein « hochträchtige Kuh
oder Kalbt«
MMnSWöle , ErelMllsen

Der Retchsm 'nister fürMI ' s

lang und Kciegsprodalttio » ^
Chef der Transporteinheiten,
Berlin NW 40 , Alsenstr - 4,

Tel . 116581 such «:

tahnärzte . Zahntch

lftfahrer, SachirW'
brauche aller An,

»re. Stellmach-k,

buchhalter (-innen),

iiger (-innen) , Av'

nnen) . Kontlo,e » '

> u . Lohnbuchhalkk'
ontorlsttnneo , Sie»-

. Landwirt - ni»
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